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I 0211/2020 (BJD) 
Interpellation Beat Künzli (SVP, Laupersdorf): Folgen des Ausbaus Passwangstrasse 

(04.11.2020)  

 
Aufgrund des schlechten Strassenzustandes sowie neuen Anforderungen an den Strassen-
verkehr muss die Passwangstrasse Nord umfassend saniert werden. Der Kantonsrat hat 
dem Kredit über 25 Millionen Franken für die Weiterführung der Gesamtsanierung, Pha-
se 2, am 11.12.19 zugestimmt. 
Nun wird an der Passwangstrasse schon länger intensiv gearbeitet. Da man mit einer Ge-
samtbauzeit von ca. 11 Jahren rechnet, wurde der Bau deshalb in zwei zeitlich getrennte 
Projekte «Passwangstrasse Nord, Gesamtsanierung Phase 1» und «Passwangstrasse Nord, 
Gesamtsanierung Phase 2» unterteilt. Phase 1 der Bauarbeiten konnte im Jahr 2019 ab-
geschlossen werden, wobei der Kantonsrat zu deren Fertigstellung bereits einen Zusatz-
kredit von 7,8 Mio. Franken bewilligen musste. Seit 2020 sollte die Instandstellung der 
Strasse ab «Neuhüsli» bis zum Schiltloch folgen. 
Sowohl in den Medien wie auch durch die Landanstösser vernimmt man, dass beim Bau 
nicht alles so läuft wie es sollte, schlecht kommuniziert wird und offensichtliche Mängel 
nicht behoben werden. So sind nach wie vor aus der 1. Bauphase Kranfundamente nicht 
rückgebaut, abhumusierte Böden wurden nicht kultiviert und den geschädigten Landwir-
ten werden die Zaunpfähle, welche durch den Bau weichen mussten, nicht ersetzt. Ein 
Weidetor, welches für den Weidegang von grosser Bedeutung ist, durfte der Landwirt 
nicht mehr ersetzen. Ebenfalls gab es während der Bauphase 1 wegen mutmasslich fal-
scher Entwässerung einen grösseren Erdrutsch, welcher dem betreffenden Landwirt ei-
nen Schaden von knapp 60'000 Franken einbrachte, wovon er 19'000 Franken selber be-
rappen musste. Ein geologisches Gutachten dazu wurde der Firma Solgeo übertragen. 
Ein Steinschlagnetz wurde ohne Wissen der Grundstückbesitzer, offenbar anders als auf 
dem Plan vorgesehen, montiert. Seit Erstellung dieses Zaunes ist die alte Passwangstrasse 
nicht mehr zur Bewirtschaftung der Weide und des Waldes befahrbar, weil die Betonfunda-
mente fast in der Mitte des Weges stehen. Ebenso ist das Land unterhalb des Zaunes nicht 
mehr beweidbar. Auch an mehreren Stellen oberhalb des Zaunes ist der Platz zu eng gewor-
den. Für die Betonfundamente wurde wiederum grossflächig abhumusiert anstatt in diesem 
unwegsamen Gelände mit Erdbohrungen die Netze zu fixieren. Die Flächen wurden nicht 
mehr mit Humus gedeckt und trotzdem wurde eine Ansaat verlangt. Dem Besitzer wurde 
Realersatz im Laufe der Interventionen versprochen. Für welche Fläche und in welchem Ver-
hältnis wurden die Landbesitzer bis heute nicht informiert. 
Die Detailplanung weist noch viele offene Punkte auf. Zum Beispiel wurde das Steinschlag-
schutznetz so aufgebaut, dass es eine den Vorschriften entsprechende Ausführung der Stras-
seneinmündung Zufahrtsstrasse Breite / Hagmatt nicht mehr erlaubt. 
Die Strasse wird nun gemäss Anwohner auch nicht wie geplant in den Bach entwässert, son-
dern durch ein grösser als geplant dimensioniertes Rohr unter der zukünftigen Passwang-
strasse. Diese Änderung soll eine Verteuerung von 1,5 Mio. Franken verursachen. 
Zu den bereits ausgeführten Arbeiten sowie zu dem geplanten Abschnitt gibt es darum 
einige Fragen. Wir bitten den Regierungsrat höflich, diese zu beantworten: 
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Sanierung Passwangstrasse Tunnel - Schiltloch (bereits erstellt) 
1. Wer ist/war von Seiten des Kantons zuständig für die Kommunikation mit den betroffe-

nen Grundstückbesitzern? 
2. Liegen zwischen den Grundstückbesitzern und dem Kanton Verträge vor, welche die gan-

ze Abwicklung inkl. Entschädigungen während und nach dem Bau regeln? 
3. Wie wurde die Wasserableitung während der Bauphase organisiert? Wohin ging die 

Strassenentwässerung? 
4. Hat die den Erdrutsch untersuchende Firma Solgeo ein Mandat des Kantons im massge-

benden Projekt? Wenn Ja: Wie stellt der Kanton sicher, dass eine mithaftende Firma ein 
unparteiisches Gutachten erstellt? 

5. Warum werden dem Landeigentümer Zaunpfähle nicht ersetzt, die wegen der Baustelle 
entfernt wurden und nicht mehr in die vom Kanton eingebauten Kunststoffrohre passen? 

6. Wie rechtfertigt der Kanton die Entschädigungssätze von 25 Franken/h bis 30 Franken/h 
an die Landeigentümer für notwendige Arbeiten wie z.B. zäunen? Sind diese gleich hoch, 
wie wenn er die Arbeiten an Dritte vergibt? 

7. Wie stellt der Kanton sicher, dass 350 m3 fehlender Humus tatsächlich auf den Passwang 
kommen, um die vom Bau in Mitleidenschaft gezogenen Flächen wieder urbarisierbar zu 
machen? Und weshalb wurde der abgebaute Humus nicht zwischengelagert und wieder-
verwendet, so wie es der Landeigentümer anstrebte?  

 

Sanierung Passwangstrasse Neuhüsli - Stucketen - Schiltloch (in Planung und teilweise ausge-
führt) 
8. Wie kann von Seiten der Baufirmen eine Offerte eingereicht werden, wenn das Projekt 

noch nicht fertig geplant ist? 
9. Wie erklärt es sich, dass eine Baufirma bereits seit Monaten einen grossen Installations-

platz einrichten kann, wenn laut Aussage des Projektleiters die Arbeiten noch gar nicht 
vergeben wurden? 

10. Warum wurde der Landeigentümer nicht schriftlich über eine Projektänderung beim 
Steinschlagzaun informiert? Darf ein geändertes Projekt (Standort Steinschlagnetz) über-
haupt ohne erneute Ausschreibung und damit ohne Bewilligung erstellt werden? 

11. Mit einem Zusatzkredit in welcher Höhe rechnet der Regierungsrat für die 2. Bauphase, 
da offenbar bereits einige verteuernde Änderungen geplant sind? 

 
Begründung 04.11.2020: Im Vorstosstext enthalten. 
 
Unterschriften: 1. Beat Künzli, 2. Josef Fluri, 3. Kevin Kunz, Richard Aschberger, Matthias Bor-
ner, Roberto Conti, Markus Dick, Christine Rütti (8) 


